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Wer kaust ein? Sie Frauen,
unterstützt das Gewerbe unseres

Schweizewaren!

Schweizerfrauen
s Landes! Kaust

Schweizersrauen! Tragt bei zum Wohl unseres
Landes! So wird das Land auch unser Wohl
» nicht außer Acht lassen! »

(SonderbeUage des „Schweizer Frauenblatt")
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Fördert Schweizer-Arbeit!

Mes und Aeues über Schîveizer-Zndustrie.

Die Schweizerwoche ist berufen, unsere Aufmerksamkeit auf die verschiedenen
Gewerbe zu lenken und darüber nachzudenken, welche Lehren die Entwicklungsgeschichte

uns gibt. Machen wir emmal ftnen Streifzug durch alre und neue
Industrien und fangen wir gleich mit einer der wichtigsten an: der
Uhrenindustrie.

Die 'Entwicklung derselben, die im Jahre 1583 in Genf eingeführt wurde,
ging ungemein langsam von statten. Bis ins 18. Jahrhundert hinein hatte Genf
das Monopol, wo im Jah.e 1787 schon jährlich 5000 Uhren sàiz'nt w >rven.
Erst Ende des 17. Jahrhunderts griff die Industrie auf Anregung Dani l I
Rich ards in den Neuenbürger Jura über, um 1798 auch im Beiner Jura i sten
Fuß zu fassen. In Biel wurde sie e st 1842 durch deutsch' Flüchtlinge eiugMH t.
1850 taucht si' zum erstenmal in Prnntrut auf. Ueberall dominierte d e

Heimindustrie, bis sich in den Freibergen auch heu e noch hartnäckig hält. Die erste
Uhrenfabrik wurde in Genf im Jahre 1310 errichtet, ging aber sch m l86 wi der
ein. Die älteste, heute noch besteveude Fabrik wurde 1866 von Erneste Fr-n-
cillon in St. Immer gegründet. Von den verschiedenen Krisen, die d-e Uhr n-
industrie bis heute durchmachte, waren die anfangs der siebziger Jahre und ">e

von 1S00—1809 wohl die a-fäb'lichsten An diesen K'iftn war wohl Haupt
sächlich die unkaufmännische Fabrikation schuld. 1879 wurde durch d Schutz
der Fabrik- und Handelsmarke, 1900 durch den Muster- und Modellschutz
Abhilfe geschaffen Auch die Uneinheitlichkeit ja Unzulänglichkeit der Ber fsaus-
bitdung trug viel zu diesen Krisen bei. 1876, nach den Ergebnissen der
Weltausstellung in Chicago, welche zeigte, daß die Schweizer Uhrenindustrie dem

'Konkurrenzkampf mit der amerikanischen nicht gewachsen sei, trat der große Wmbs-
punkt ein. Der Berufsausbildung wurde mehr Aufmerksamkeit g schenkt und die
Fachschulen, — Genf besitzt schon seit 1814, LeLocle seit 1864 und Viel seit
1872 eine solche — kamen unter einheitliche Leitung. Was die in der Uhreu-
industrie beschäftigten Arbeiter anbelangt, f'1 zählte die Sta istik 1970 rund de>en

49,400, 183043,900, 1888 44,800, im Jahre 1900 zirka 52,000 und !9t0 deren
53,000. AuS früheren Jahren fehlen sichere Daten Auch z-igt sich im
allgemeinen, daß sich die Industrie von den Berg n auf die Jurahänge herangezogen hat

Eine „junge" Industrie ist dagegen die Sprechapparateindustrie;
wohl wenige von uns wissen, daß wie es hier mit einem echt schweizerischen
Erzeugnis zu tun haben. Der Sitz dieser J dwtris ist St. Croix im Waadtland.
Von hier a is wurden im Jahre 1918 beispielsweise für 5 Millionen Franken solcher
Instrumente nach allen Teilen der Welt gesandt, wobei England und die Bereinigten

Staaten zu den besten Käufern zählten. Der Schweizer Sprechrvpacat hat
sich Wertschätzung zu sichern gewußt, infoige seiner vollendeten Qualität. Für diese

Instrumente gilt es einen Mechanismus zu schaffen, der sich durch regelmäßigen
Gang und ruhige Bewegung auszeichnet: Hier liegt hauptsächlich die Stärke, der
schweizerischen Fabrikate und sichert ihnen eine hohe Reinheit deS Tones ES steht

zu hoffen, daß diese Instrumente auch bei der schweizerischen Käuferschaft mehr
und mehr Eingang finden, um so einer schweizerischen Industrie, die sich im Ausland

gute Erfolge zu sichern gewußt hat, auch durch den Jnlandabsatz die
Entwicklung fördem zu helfen.

Mit Stolz blickt heute jeder Schweizer auf die Ele ktr i zitäts i n d lift
rie seines Landes. Denn hierhaben wir es mit emer echten Schweizerindustrie

zu tun. die es sich zur Ehre macht, nur mit Qualitätsarbeit auf den Markt
zu gelangen. Die Maschinenfabrik Oerlik m, die Brown Boveri - Werke hauen
Weltruf, den sie sich einzig durch ihre ernsthaste Arbeit gesichert haben. Doch
unsere nationale Elektriziiätsindustrie bat noch weitere zahlreiche Etablissements,
deren Erzeugnisse wir fast in jedem Schweizerhaus finden und die kennen zu
lernen es für jeden Schweizer, der sich um tie Entwicklung seines Landes kümmert,
am Platze ist.

Die schweizerischen Spez'alfabriken der Elektrotechnik sind es, die wir im
Auge haben. Es handelt sich da um zirka 100 Betriebe, in denen über 12,000
Arbeitskräfte ihr Auskommen finden.

An erster Stelle svht in dr.r elà'íchen Spezialindustrie der Apparatenbau,

der sich mit der Konstruktion von Schaltapparaten, Meß- und
Zählinstrumenten befaßt. Auf d m Gebiete der ZtromverbrauchSkörper nennen wir die
bedeutenden Glühlampen- und Beleuchtungskörper-Fabriken.
Die Beleuchtungskörper, wie sie in Turgi, Zürich und B >sel hergestellt werden,
können Anspruch auf kunstgewerbliche und fabrikationstechmsche Vollkommenheit
machen. In diesem Zusammenhang sind auch die elektrischen Heizge-
we be zu erwähnen, die sich besonders auf die Herstellung von Wärmestücken
zn medizinischen Zwecken verlegt hat. Eine wichtige Spezialität bilden die

Apparate aus den Anwendungsgebieten der Heiz wirkn« g de» eiekt'ischen
Stromes (Kochherde, Platten, Oefen, Boiler :c.). Auch die Herstellung von
elektrotechnischem Installationsmaterial, wie Schalter, Anschluß und
Steckdosen :c. wi-d von verschiedenen Schweiz?!firmen in kompl'ter Weise
durchgeführt. Auch das Jsoliermaterial wird in der Schweiz fabriziert. Auf
dem Geiet der elektromedizinischen Apparate wird ebenfalls
Vollkommenes geleistet. Die Kriegsjahre haben Etadlissemente, die schon vor dem
Krieg den Bau von Telephon- und Telegraphenapparaten an
die Hand gen mmen haben, bedeutend gefestigt und ihre Tätigkeit ausgedehnt.

Schon vor dem Kriegs besaß die Schweiz eine ansehnliche Zahl
Elektrizitätswerke. Dw während des Krieges gemachten unliebsame»
Erfahrungen in der Brennstoffvstsorgung bewirkten eine Vermehrung des
Stromverbrauchs auf allen Anwendungsgebieten.

Das Ende 1916 in den schweizerischen Tlektnzilätswerken investierte Kapital
wird auf rund 600 Millionen Franken geschätzt. Davon entfallen 360 Millionen
Franken auf Zemralen, der Rest aus Vectcilunosar.lagen. Inzwischen dürfte der
Betrag von 1000 Millionen Franken erreicht worden sein. Künftig w>rd ucmunt-
lich auch die Elektrifizierung der Bundesbahnen hohe Summ n e'ford'rn Di?
voikswgeschäftlich so wichtige Erschließung der eigenen Wuss rkräsie ivnd also,
große Anforde u"gö'i an den Kapitalmarkt des Lande» stellen, so daß es der
Beteiligung der weitesten Kcerse zur Finanzierung dieser Aufgabe bedarf. Die
Rendite dsr investierten Kapitalien steht heute außer Zweifel.

Zum Slluß sei noch auf dis schätz-Mwert' Tatsache hingewiesen, daß die

Schw-iì bum Ausban der hydroelektrüchen Enng-eg winnuug über eine eigene,
hoche ntwickelte Eliktrizitätsindustrie verfügt. Es bcfi >den sich" im Lande wsltbe-
ka nte Unt rnehmungen füc den Turbinen- und Generatorenbau,
die Herstellung elektrischer Motoren und Lokomotiven, sowie die
Fabrikation von elektrotechnischen Bedarfsartikeln. Von der Rohstoffbeschasiung
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abgesehen, kann also die Schweiz die Elektrifizierung aus
eigener Kraft vornehmen. Am Gelingen wird auch ein tüchtiger Stab
einheimischer Ingenieure und Techniker mitwirken.

^ Die Porzellansabrikation war bis in die neueste Zeit Sache des

Auslandes Wohl hatte man zu Ende des 18. und am Eingang des 19.
Jahrhunderts Versuche gemacht, diese Industrie auch in unserem Vaterland
einzuführen und zu verbreiten. So bestanden Fabriken in Schoren (Zürich) und
in Nyon am Genfersee, die beide aber von jeher nur kleine Betriebs hatten.
Während eines Jahrhunderts blieb die Schweiz für ihren Bedarf an Porzellan
auf das Ausland angewiesen, wo die Porzellanfabrikation schon seit Jahrhunderten
betrieben worden war und eine Stufe Hoher Entwicklung erreicht haste. Bekannt
sind die Prodà der französischen, sächsischen u. böhmischen Porzellanindustcie aus
alter und neuer Zeit. Mit der Gründung der ersten Pozellanfabrik in Langenthal,
die 1998 ihren Betrieb eröffnete, ist es anders geworden. Es ist leicht zu vvcstehen,

daß eine vollständig neue Industrie mit schwierigem FabMatwnSpvoLeß, mit zahl-«
reichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Aber es gelang, diese Schwwttgkeitzm-
zu überwinden.und emen Stamm einheimischer Arbeitskräfte heranzuziehen M
den ersten Jähren fabrizierte mim Porzellan nur für den Haushalt und den Gast-
Hof. Später erstellte man auch Artikel für den Export, Phantasie- und Luxusartikel.

Basen und Teller, in allen Formen und mit dem vielfältigsten Sàftk.
wurden und werden geschaffen nebst allen möglichen Nippsâchem Daà richtige
Küristgewerbe.

Die H olz schnitzerei ist heute etwa hundert Jahre alt. Zu Beginn
des vergangenen Jahrhunderts begann in Briers der Drechsler Christian Fischer

für die Besucher seines^ Ortes allerlei Andenken an das schöps Oberland zu
schnitzen und die Bewunderer des Landes kauften solche Sachen bereitwillig.
Angeregt durch den Erfolg Fischers begannen nach und nachzahlreiche
Oberländer ihre Fingerfertigkeit zu versuchen und meist mit hübschem Erfolg. Die
Berner Regierung und andere Krsise suchten da» aufkeimende Gewerbe in gesunde
Bahnen zu lenken und eS wurden Zeichmmgsschulen und Modellierschulen gegründet,

welche später zu Fächschulen und Lehrwerkstätten äüsgebildet wurden. Die
Schützern bildet heute ein Gewerbe, das sich teils als Heimarbeit ausführen
läßt, teils aber in größern und kleinern Spezialwerkstätten ausgeübt wird. Da
die Einflüsse der Mode und die Stärke des Fremdenverkehrs von jeher eine

große Rolle spielten, waren die Arbeitskräfte, die m der Holzschnitzerei ihr
Auskommen suchten, dein Wechsel stark unterworfen und erlebten Gunst und Ungunst
de» Schicksals. Leider, es muß dies auch festgestellt werden, fehlte gelegentlich
auch die notwendige Initiative, die manch eine SwicksalSwelle hätte in günstigere
Bahnen leiten können, zum Schaden der betroffenen Kreise. Heute hat sich die

Sache geändert. Gerade die KriegSjahre haben der Holzschnitzerei ein Erwachen
gebracht, das erfreulich M Neue Motive werden gesucht, originelle Sujet werden
ausgearbeitet, die Kunst hak in diesem Gewerbe thrâ siegreichen Einzug qehäl-
ten und dies zum Vorteil der Gewerbetreibendà Denn heute gilt die Schni-
tzerarveit als etwas geschmackvolles, originelles, das man sucht und für da?
der Käufer gern eià guten Preis zahlt. Den Wettbewerb mit andern ÄuxuS-
gegenständen besteht die Oberländer Schnitzern heute mit Erfolg.

Was aber sagen die Leftrdazu, weak wir jetzt vom „Schweizer-Hüt"
— von der „S ch w e îzè r - K r a v at te" — dem „Schweizer-Kamm" und

gar von „S ch w e i z e r-P a r f ü m etwaS zu erzählen wissen.

In der Schweiz gibt es eine Hutindustne, die ungefähr 4009 Arbeitskräfte
beschäftigt, wozu noch eine bedeutende Anzahl Heimarbeiter zu zählen wäre.

In früheren Zeiten wares der Kleimneister, der die Hüte herstellte. Im Lauft
der Zeit aber hat sich hier die Fabrik des Marktes bemächtigt. Ja unftreM Lchid,
steht die Hutfabrikation auf einer erfreulichen HG. In Strohhüteu fand iMMr.
ein nicht unbedeutender Export statt. Bei der Glzhàdusà war..ftähM stymà
ein starker Import fremder Hüte festzustellen, indem viele Personen aaS. Vörem-
genommenheit keine Schweizermarke kauften, Das hat sich etwas g> ändert ,und
die einheimische Filzhutmdustrie ist imstande, dem einheimische« Mâ.große
Lieferungen zur Verfügung zu stellen, wobei die gute Qualität der Ware für.
die Erzeugnisse wirbt. Daneben haben wir in der Schweiz noch emen wutern,
Zweig, der ebenfalls bedeutend ist, es ist dies die Mützensabritation. Ursprünglich

handelte es sich dabei um eine Nebenbeschäftigung unserer Kürschner, die sich

nun zum selbständigen Fabrikationszweig herausgebildet, hat Hier w rdeu Unhorm-
mützen und Zivilmühen hergestellt, wie Mn sie. im täglichem Gebrauch verwendet.

Die Fabulation von Krawättesistoffen hat sich zk e.nem
hervortagenden, Spezialzweig der schweizerischen Seidenstoffind Hrie entwickelt. Es ist,
Unbestritten, daß diese Industrie, die schon vor dem Kciea vorzügliches leistete,

trotz den mancherlei Schwierigkeiten während der langen Kriegsoauec sich

künstlerisch und fabrikationStechnisch auf voller Höhe behääptem konnte.

In den achtziger Jahren war Lyon das Haupizentrmn für die l.esse en
Qualitäten und gediegene Ausführlich daneben wurden in Zürich auch schoy

Krawattenstoge erstellt, damals noch auf Handwebstühlen. In der Folge wurde
Krefeld Hauptprvduzentin Krawattenstoffen, indem dieses Textilzentrum durch eine
bis in alle Dew ils ausgearbeitete und auch den Wünschen kleinster Abnehmer
Rechnung tragende Organisation bei billigeren Preisen die Konkurrenz aus dem
Feld zu schlagen wußte.

^
i

^ ^ ^
In der Zürcher Seidenindustrie waren seit Beginn 1999 in einigen Etablisse-

menten Versuche gemacht worden, den Artikel auf mechanischen Webstühlen, nament-
5 kich in bessern, ganzseidenen Qualitäten auch wieder aufzunehmen,, mit dem

Erfolg, daß sich der Abnehmerkreis in allen Ländern seither vergrößert hat.
^ In Krawattenstvffen werden beute alle von der Mode verlangten Artikel von

zürcherischen Favttkationshäusern hergestellt, so spezialisiert, daß gewisse Etablissements

billigere bis gute, andere wieder gute bis allerbeste Qualitäten herstellen.
Musterungen varieren nach dem Wandel der Mode, auch nach dem speziellen Ge-
schàck, der. verWGnen Absatzgebiete,

< » Ä
Die Znspirationen für Neuheiten ergeben sich aus dem steten Kontakt mit

den hauptsächlichsten Modezentren. Dis Fabriken halten sich zum Teil eigene
Zeichner und daneben sind noch einige Musterzeichner Ateliers in Zürich etabliert,
die stets Kollektionen von Neuheiten von Kramattenstoffe schaffen. Die Variation
der Dessins ist sehr reichhaltig, nicht nur in der Formengebung, sondern auch in
den Farben. ^ -- ^ - -, - -

Viel zu wenig bekannt ist es, daß wir in der Schweiz eine alt ein»,
e s e s s e ne K n m m i n d ust r i s besitzen. 69 Jahre reichen die Anfänge dieses

zweizerische» Gewerbezweiges zurück. Die schweizerischen Haarkämms zeichnen
ch besonders durch ihre Formschönheit aus, AuS/diesem.Ämnd,.werben Mouche
hon seit langem nach dem Ausland ausgeführt ynd finden dort guten Absatz,

Die erste Kammfàik wurde, im Jahre 1863 gegründet und zwar im Juradoxf
Mümliswü im Kawon Solothurn. An Erzeuanissen stellt diese Industrie Kämme
aus verschiedenen Rohstoffen her, so aus Horn, an« Zelluloid, aus Holz :c.
An Formni werden die einfachsten Gebranchsgegenftände hergestellt, ebenso, wie
solche komplizierten Dessins. Dabei kommen in der Zeichnung äußerst hübsche
und oft sehr originelle Formen zur Herstellung-. - - ^k---

Auch in Brugg bemüht sich eine Kammfabrik, handgravierten
Haarschmuck mit Kameeneinsatz in künstlerischer Firm herzustellen.

So ist eS unsere nationale Produktion, die besonders der Frauenwelt eimn
unentbehrlichen Toilettenartikel liefert, ohne daß sich die Großzahl der Verbraucherinnen

darüber Rechenschaft geben. Die Schweizer Frauen hahen hier im
kleinen Gelegenheit, mitzuhelfen an der Entwicklung unseres gewerblichen Lebens.

Die Schweizer Parfümindustrie ist eine junge Industrie. Erst
während den letzten 20 Jahren hat sie bedeutenden Aufschwung genommen. Die
ersten Schweizer Fabriken, die um das Jahr 1890 gegründet wurden, also in
einer Zeit, in der die ausländische Industrie bereits fest gegründet war, hatten

einen schweren Stand, weil sie — was Kohls und Rohstoffe betraf — auf
das Ausland angewiesen waren. Gegen Ausgang des verflossenen Jahrhunderts
sind die ätherischen Oele, die durch Destillation aus den Blüten gewonnen werde«,
die hauptsächlichsten industriellen Rohstoffe. Di.se wurden auL dem Orient
(Bulgarien, den Balkanstaaten), aus Frankreich und Deutschland eingeführt. Der
Verbrauch in der Schweiz war allerdings zu schwach, um eine wachsende Abnahme
sicher zustellen. Die für die Schweiz sehr wichtige Frage der Versorgung mit
Rohstoffen wurde gelöst durch die Erforschung der Synthese der Nebenprodukte von
Steinkoylenteer, die zur Entdeckung der wertvollen Produkte, wie Vanillin (1876),
synthetischen Moschus (1888), Heliotrop (1889) und Cumarin (l.895) führte.
Ihre technische Verwertbarkeit für die Industrie, die nach unermüdlichen prakti-
fchen Arbeiten im Laboratorium sichergestellt wurde, rief den Aufschwung.her?
vor, den die Parfüwindustcie seitdem genommen hat und der allein durch die
politischen Ereignisse der Jahre 1917 und 1918 geschwächt wurde.
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Wc^n der Schweizer Parfüm nicht vollwertig
wäre, hätten wir in der letzten Zeit nicht jährlich für 10
Millionen Franken nach dem Ausland verkaufen können.

Gegenwärtig werden die hauptsächlichsten natürli
Ken Parfüms fabrikmäßig hergestellt, wie Zitronen-,
Jasmin-, Lavendelesfenzen u. a. m, Dank den Erfolgen
der modernen Herstellung war die Parfümindustrie in
der Lage, ihre Erzeugnisse zu mäßigen Preisen auf den
Markt zu bringen, auch wurden ihre Erzeugnisse aus
dem Gebiets der Lebensmittelindustrie, z. B. Vanillin,
benötigt.

Wir wollen unseren Rundgang, der natürlich keinen

Anspruch auf Vollständigkeit machen kann (man
denke nur an die grvM LDeuMjMsabrikeu, die
Tuch- oder Trikotfabrikation etc.) mit den Spislwaren
beschließen. Die Spielwaren geben das wirkliche Leben

,sn miniaturs" wieder und so ist eá sticht verwunderlich,

daß auch da die Elektrizität eine große Rolle
spielt. So werden heute in der Schweiz elektrische

Spielwaren erstellt, deren Bedienung auf die Kinder
ayregenh wirken muß. Die Gotthard- und Lotschberg-
Lokomohivchen. Zahnrad- und Straßenbahn - Wagen
Anen an die LichMhmM angeschlossen werden.
Mögen besonders jene Eàro, dH à M Mauhesi
Amen, dem schweizerischen-Spielzeug größere
Aufmerksamkeit sHenkev, die xs nach Qualität sowie
als Erzeugnis schweizer. GààbefleHes,fichÂverdient,
l Wir besitzen ein SpichvmeeygOvyche, W sich iff

vorzüglicher Weise zur Kindererziehung eignet. Es
ist nicht gleichgültig, ob sich das Kind täglich mit
Schlachtschiffen und Pichelhauben amstsiert odex denSchlachtschiffen und Pichelhauben amüsiert oder den

Eiffelturm als Zusachmensêtzspîel Wter den Hàndesi
sät. Von Wichtigkeit ist es, dem Kind durch dach

Spielzeug die heimatlichs Eigenchrt lieb werden zu
äffen. Die geschnitzten Spielwaren, nste sie M Bzriftx-
otzerland in seltengefundener Originalität erstâwNdeu.

die natäMch schönen Schweizer-Puppen, erfreuen Kind
und Eltern. Leiber sind sie ja viel teurer, als viele
aus dem Ausland eingeführte Massenartikel und viele
Mütter hätten wohl das Verständnis dafür, aber leider
nicht die finanziellen Mittel. Es ließe sich aber
vielleicht doch erschwingen — denn wie so oft im Leben
wäre auch m der Kinderstube „weniger" — „mehr"
Und wie innig kann man ei n altes Spielzeug lieben...

All' das Beschriebene und noch viel mehr, werden
wir nun sehen und bewundern können, ohne an einm
fernen Ort reisen zu müssen. Die „dezentralisierte
Landesausstellung" kommt zu uns, in jede Stadt, in
jedes Dorf. Ist es nicht ein wunderschöner Gedanke,
Wf so selbstpMändliche Art ist allen Landestà ein ßest
der Arbeit zu feiern, sich der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit

bewuß zu werden? Jeder an seinem Platze
trage dazu bei, das schweizerische Gewerbe durch ge-

Uaml.undFrg
-arbeit die nurtsi

èwMàHMei.
zerarbsit, ieder einzelne tut es W eigenen Interesse
We zW Segen des ganzen Landes! — ^

- î

EW SîundgWg
tzuM hip SKiâertpêcheàikage unseres Blattes ev-
gibt folgendes Bild: .'z c-

Um mit dem Eßbaren anzufangen: Weilenst
manns ausgezeichnete Teigw a re n sind bekannt;
daß die Firma auch Volleier fabriziert, die als
-Matz für die teuren Hühnereier hefte Dienste leislM,
wird unsere Hausfrauen gewiß interessieren. Em

Gmußmit'tel, das WH nW astMmtge iü -deß
Schweiz hergestellt Wrd, ist der kos'fe.f.nfreH«
Kaffee; Hàag ist eine àrke,"HU'kper'nfenrand
den fehlenden Koffein schmerzlich permissen wirb.
Aus den Sylo thurner Gaskochapv ar ateu
geraten Nudeln und Kaffee vorzüglich. ApH für die

Korperpflege wird in der Schweiz gut gesorgt.
Denken wir nur an Weber s Spr.pdel-bad, Us
in jedem Badzimmer angeschlossen werhen. kaim nnH
eine so gesundheitsfördernde DAWgs W." AxsA
PK «Präparate sollen für die ,Wsiichb^hWWlNg
pnd äußere Pflege der Haut nicht bald übertroffen
werden; eine ebenso günstige Wirkung, außerdem
erfrischend und angenehm stir die êruchsnerven,
ist Sst Pi erres Eau de Cologne, natürlich
Nicht in Köln, soWern echt in der Schcheiz hergestellt.'
Eine Erfindung, die ebenfalls ins Gebiet der Hygiene
gerechnet werden darf, ist der transportable,
elektrische, S t a u b s a u g e a P P g r at C o n o o r, den die

AisasHimenfghrik a. d. Sihl in Zurich ZNr'
Frepdx vielbesHäfiigter Frauen und Dienstboten.7ch-
briziert. —'Gehen wir über, zu dem, was den .Kör-

per schmückt. Da gedenken wir vor allem der
schönen Woll»- und Seidenstoffe, die uns die
Firma Seidenspinner in Zürich in so reicher
Auswahl darbietet. Wünschen wir das neue Winter»-
kteiö mit eine^'hübschen K u rb el stick er ei zu
zieren, so ist FrM R u t i s y a u ser in St. Gallen
gern bereit, uns die Mühe des Handstickens
abzunehmen!. Vergessen wir nicht, an die Fußbekleidung

zu denkey — die Schuh fäbrik A m r i s w h l
offeriert ihre H elv e t i a S-chu h e, die sie in modischer

Nüd bequemer Form - herstellt. Und Schnhs-

wichse gehört auch zu einem rechten Paar Schuhe:
greifen wir zu der Ci m a Wax-Cream und zum

.T uricuyr, die trotz ihren imposanten Namen beide

in Zünch heiinalberechtigt sind', und wir sind eiues i
erfreulichen Schuhglauzes gewiß,

s Die Ka'mmfabrik in Brugg aber bietet
schmuckfreudigen Frauen und Mädchen Haarkämme

^chit.Kameeneinfatz, Anhänger, Armspangen. Zürcher
s K a m m fett soll gar gut für die Haare sein.

— Doch vergessen wir über unserem körperlichen,
Wohlbehagen nicht unser ^eim, das schließlich dem

Körper Kraft und Behagen schenkt, wenigstens, wenn
es freundlich mit Bolleter, Müller Und
Cie. Möbeln ausgestattet ist, wenn es vielleicht
apch einige gute, echte Holzschnitzereien, von
Fi echt er-Bon zig er, St. Gallen, und Hand-
getriebene Silbergegenstände von Spitz-
bzirth-Grieh in Zürich ausweist. Dazu erheitert

uns Hugs Meistersinger, ein schweize-
rrscher kunstreich fabrizierter Sprechapparat, mit
angenehmer Musik. Orell Füßli erfreut uns mit
èister Bücherreihe, die von Schweizern verfaßt
wurden. Für Unsere Kleinen sorgt der Vouga-
Verlag in Genf mit Bilder- und Malbüchern, mit
Gesellschaftsspielen und Ausschneidebogen. AM
dzxse Dinge, und noch! viel mehr, -weist der
altbekannte Franz^Carl Weber an der Bahnhofstraße

in Zürich! auch, auf; besonders schöne Schwei-
zerpnppen lasftn sich! in seinen Schaufenstern immèx
sehen. — Wettn wir aber unsere Gedanken über die
Schweizerwoche aufschreiben möchten, greisen wir zu
Schweizer Füllfederhaltern, zur Kawe-
co-Marke von Koch, Weber n. Cie., oder zur

> M o n t e r o s a von DiMMler, ' beide in 'Zürich. Und
wenn uüs auch dqs Schreiben perleidet ist, was
denkbar wäre) so nehmen wir bei Kaiser u. Cie.
in Basel ein Amerikabillet, fahren über das
große Wasser und sehen uns dort nach harmloseren
D aseinsbedingnngen Um. .X
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versende, solange Vorrat da ist,
Znntokstln mit Ledersohlen, Fleck

Wd'Settenleder Nr St/42 nyr Fr,
Heere« » Pantoffeln, extra

stark 4àS bur Fr. 7.7», Spougen-
Schlck)«. 24/29 nur Fr. ä.eL'Mb
nur K.SP, ek/â nur Hr.'ch.lö,' hohe
Finken, 'warm gefüttert. Lrdersohien

.gulM/24/29 nur Fr. S.IS.'SrM
nur" ?,?f. S9/42 nur Fr. 8.75. Haüs-
frâuen versorgt Euch für den Wimer
eS ist dies die einzige Gelegenheit.
SMi« und ant zu kaufe« Nà»
tovfch ' gestattet: Schreiben Sie
sofort à OF 5156 St

âffMWkà

I. Leitner. Hausschuhe, Waldstatt sAppenzell)
Versand per Nachnahme. Schuhnummer bitte àngeâen. 84 Stück

prima M?hl»SoHl«n?chokvr nur Zri 1. -

.î»

Il ZW.- ÄS «!«

S
W

rrsoo 8lv sieb niebt à Niids nvbme» rvslls»,
mit cksm gsriflgsn liisikc» von ?r. 1.— à»
Viiioir zu vsrsueben. — Sis allvin unterlassen
es, chssv pravdtvolie lZelegenbvit su eàssvn.

MieMkWMàliMW'
M à Z«z MW

visse llottviio bietst Ibnen einen Kesamitrellsr-
btztrag van

kr.1?S,LN.
M Nsuz»ît?slîcl'K à Zì

to.Wo—,
Mes in Sargsick. Ksrvinne sakarì ersieiltiied.

àlîil WêZ IvzvöslsStei! Mi sliiM WMl. Irsîie? sro Âkiê

Verbaut in Xuvèrts à swsi base ---- Vr. 2.-

Line Leriv —. 19 base --- b'r. 19.—.

Ilî!

Mt siasm vos âisser lkambols können Lis naeb-
stvbvnàe l'rskter erxieien:

2TVG.—z MGG',—, stzS.— â.
àlZ5«»s?âI?. 2T -. W -, 8.- Z-

?rsis pro vos 59 Cts., 11 base ?r. 5.—,
23 boss ?r. 19.—.

stestollungsn unck tZelckssnàngen sinck su riàtvn an ckis

Ä-iiMRGWWÄÄW«
l'ek. 299g Lostokeok-Lvnto VU/766 Liìatussî, aLs

wen« à voir àuerÄMMEW» TàMpMnik Gebrauch machen,
à-'i ' - ' SteSmvfe' jeder Art, gsMokeue, auch

dàà wèrden, wenn nàch so >evr zerrisse», wìi neu Rrgerichtei,
b zu Halbschuhen zu tragen. Aus drei Paar erhalten Sie zwei

Preis pro Paar Kr. l.SV. Fiche bitte nicht abschneiden,
'-ift Schühgköbe anychen Versand gegen NachtiäHme, -

'
W?

SirschWr» Zürich
st àgefShrtchs Atîlie« disses Axt I
rf dem Platze Zürich.
1V. Sam

ich«

Erstes und best
auf

Teebahitstssßs 178
Bitte gen-« «ms die

mAag nachmittag geschlossen.
!e gen-« «ms die Firma zu achten.

Spreng reelle fschaemiM «edienuag ««d AusIKHrung.
Kein« Filialen, nur S-rbulmitrok« «75 IV

bliebt» ist däkUvber, als ein ansgssebnitienes lîisitî,
aus Sem ein Lropk ocker ckieirer liais sekáut!

mapbt soblaulcsn llals u. ist unckbleibtckas
bsiannts, bölisbts, uusabäcki. Mittel gegen

îîropZ Mlkicl ÄZQkSW NâàK
Lobaebtel à 69 ?abistten ?r. 4.59 in ci en ^potbeken.

^NW?M

Uinervs^
.^SNklswritst^

lnkador naci l)!rsktorsn: K. «Al Ar.

Marro«i
extraschöne, große, 19 Kg. Säcke
Sri 6.S9.

'
9318

BtMMNUstS
Kg S Fr. 6 59, Kg. 19 Fr. 12

Alle? franko gegen Nachnahme
' L. Bettest«». Loear«».
MasfeiVes-Sefie garant IL»/»,
49 St. zu Fr. 4 —, sowie bochf
Seifenpulver, nicht zu verwechiew.
mit gewöhni. Waschpulver, bester

Ersatz für Seife- 19 Pak. à 599
G2. zu Fr. 8.— Bei Bestellung
von Fr. 29. - wunderschönes Ge-

« WO! W WW

yis Llaussalbv im rvabrsten unck sobönsten Sinne
ckes Wortes,

vis Ileilsalbe ckvr Ilauskrau unck Nutter ist ckis

k«soz»«z»-8sZbG
in cisr Inks

8is ist vollkommen ungiktig uuck Kanu jscksr-
mann, aueb lliucksru in ckie Ran3 gegeben vsrcken.

> Rasebs Sebmerrlincksruug uuck Heilung bsi
IVüncksn Äker VlsàsNuUllgeu, eitrigen Vknncksn, vnnckvn Stellen, Ntunckssln cksr
kleinen llincksr, aukgssprràgsnsr, rissiger Haut an väncksu, dssiobt uuck Kippen ete.
ktesopon-Salbe „llausgebraueb" ckark in keiner Vamllie keblen. Liumal augsvsnckei,

virck sis rum uuentbebriiebsu Völker jscker krau uuck Muttsr.
vrbältiieb in aveu ^.potbekeu ru kr. 1.75 ckis Pubs. 8

!WMUWII»IW!I>!NI>I>IWl»III»I!!I!M



lîMg.nàLiiKi' Lücso u.
KN?îi8<zîisîiàrdiSLUiì8

äas best«

?iàMâ i«r Wtereràts

.A»

3i« killciell iin
Xcìkkk-LpLXÎâl-QkScKM

„Merkur"
àkssìdslîûllllìvll àrksn

Van êîoutsn
K1v<àEr
'làzitle^ â palmer
M. Vîtie price

ullci Lèrsivord vsrìrstsll.

13!)

W
?»8t8srl6urlAGii bssorgsll allk^ilislen, soxvis
à»s .Lenìraìbureau Lern, l-aupensìrasse 8.

8'Slv

kîsciiîl-

fsbkîll
ô»?

«lîliuieî!

M l
- >- -

' .H

I ksinLts HualMtsn.

<>
86

-
- à'

HM -

c- M
-, V:

3 p s i â I i i ki ì k n:
patria, Uàrdiscuîts
Otarie, /ìlbert, petit»
Zeurre Suisse, poio

8kkr scZzmuekkakt ullà
au88krorcìklltlià llàrkâki.

^j>>>i!>!>>l>>>!!»!II»»»»«!»!»»»!IIIlIIIliiI»j!III>Il»l»»I«M>l»Il!»l»III»»lIIIIt

z O./ìàermânn QrogZ
Z - ?àrlsr8triì38s 24 a, Laset -

Z Kellte Spitzen, 8tickerelen, Kilet, be-
Z- stickt unck Net?« in grösster ^.uswabl.

I 8î>LXI^IaI7
W Zutaten kürKiöp pelspitsen wie: Klöppel,
W Klöppeldrieke, Kissen, beickenkacken etc.

^lIII!llI>IWilii!IlII!!M!!il»!»»l>lI»»I>»»»»!l>»!»»»»»»II»»Il»»»!»ll»l>»»!»I»»IlII»IlI»!!»l»!»!

»-»à.
Sutterkaltigs^

>ìo«k»stt
eàr (Ziits!

ln cire! (Zuslitsten

Nur eckt äurck
tt.VeiscliS Lis., àieli

iiilil ckeksn Vskireier
Versand In Packungen von
2'/z, S unck 10 Kilogramm.
Islepkon Selnau No. 63.9k

MMSmlz
garantiert rein, per Kg. zu Fr. -t -

Kochfett
in 4«i.-BLchsen, p. Kg. Fr. ».60

selbst geräuche t. per Fr. 6 8'-

Salami
> prima Importware, per Kg.
Fr, 9,—, emvfiehlt besten« 203!

E. Spengler-Steine«,
Metzger, Wetti-geu, (Aarg.)

Garantiert reinen, weißen,
î prima italienischen 138

Bienenhonig
versendet, sanu neuer Büchse, 5

Vftmd zu R«. 18 60. 10 Pwnd
zu Ar. 24.— ab dtcr per Nach
nähme. El Scheibert Pfyl,
Muotathal

Grüne Kastanien 5 Kg -Sack

Fr. 4 30.10 Kg. Fr. ?.— ; Nttffe
3 Kg.-Sack Fr. 8.—.10 Kg.15.—;
Trauben, weiße. 5 Kg-Kiste
Fr i - ; Trauben, blaue, 5

«g.-«We Fr. 5.50 iranko. 162
Achille vuicli, Dugano.

4—5 Mnnaie alte P^lln ö

Fr 8— bis 10. per Stück:
echter hiesiger Sommerblenen-
Honig à Fr «50 per Kg; echt-,

hiesiger Herbstbisnenkonig à

Fr 5.50 per Kg.; Nüsse à Fr.
per Kg. 165

WlKI» I! WNSli!
zu den bestmöglichsten
Tagespreisen. Garantiert gute Ankunft

K. Delia Da, Dampaseio.
(Graubü-den)

blsrczue ckêpvsôv

Lp8tKIi188ÌA68
?akrikllt kür
elkAants uuü
Al6ÌàX6ÌtÎA
- döcsuöms -

?U88 - KàlsiàunA
I Z /.u beziehen àrok à
D Sàkkanâlungen.

»>!»»»!>»«^

Gebildetes, s«ciö es

Fràlew
gelernte Säuglings- u. Kin-
^erpftegertn, er^ahren rm!
Haust-UturaSwc en, sucht s

Strlle z a stmdcrn, od Vc>-
trvuensstell« --eben Dienst-
mädwcn Offerten u Cbisf-e!
« êi» St an Deell I

SSHli An«., St. «stallen

Gute Familie der französischen ^

chweiz würde 2—3 junge

c>

!in Penstvn nehmen. FranzMch
«nalisch, Mnsik Gesunde Gegend
Vrima Re'erenzen. dime, vaviâ

sperret Oroa (Vauck). 2U21

WlA TWUe
MM-.M'MMWW
Direkter Import. Origmalpreije
Muster stehen zur Beriügung

Trau Ußinger-Wiithrich.
156 Wattwil.

LMlWSWKl!

Kür Ihren Leäark an

vameu» u.iîîuâelrmâuìeli»
Verlangen 8is kostenlose Ausenckung

von 8tokkmustern von cker

H5«>kKîuvk ^.-Q.
in ^.uTervl 16.

Die Krisis droht den Uh enfàitan eit. die in Anbetracht der

niedrigen Va'uten ihre Artikel kaum mcbr in« Ausland verkaufe"
können. Aus diesem Grunde bai sich die Ukrenha dlung Simon
in Viel emichiasie», einige Tausend Uh»en zu Favrttpeeisen direi!
an das Publi^m z» verkaufen Die Firma versende! gegen
Nachnahm« van Tr. 1».S0 «tue entzückende D-men»rmbanbvhr.
10 Octogone-Form, gvidplcquicrt, garmàt S Zsh.e mit
ausdehnbarem Aimvand, Zulinderwerk 8 Rubis, 24 Stunden;'ffer--
blatt, oder snr verre" cvenfalls gegen Nachnahme von ?r 25.
ewe sehr gute Armbanduhr, !3", Carrée Camb ö« Form, gold-
plaquiect d Jthre Garantie, Rnkerwerk, i b Rubis Radium-und
S4 Stundenzifferpiatt Diese sehr »ein ausgearbeiteten Ukren fi-d
zugleich ein entzückendes kleines Schmuckstück. Die Firma verpflicht«
sich bei Ziichizutricdenbe.il dem Kunden das Geld zurückzuvergiilen
Die gleiche Uhr für Damen und Herren in Gold 14 K. Fr 76 —
Bestellungen an E. Simon, Uhrenbandlung, Zeatralstr. l, Biel.

>N5jM5lMÜN6M)K5k

sinck Zonau ckor natürlichen!
Korm ckor Küsse angepasst,!
verstümmeln ckiess nicht nnck I

haben ein ZeckieZenss às-
sehen. V7sm es ckaran lisZt, I

ckis tlssunckksit seiner Küsse I

nnck ckamit sein ^UZemeinde-
kincksn 2u heben, verlange so-
kort unsern (Zratis-Katalox. j

>Vir kabrmisrsn

îk-.ljMN-.ÛM
in allen Preislagen. Direkter I

Verkant an private.
Verkautsbnreau 104

vìAa- SâudZadrîk,
Kocsi'irll-Mui'alto.

l>1t>z7«troo
1111Ü 1991

Tropen ^eînî
sînÂ eîlRS î

Notieren 8ie ckis De?.nZs<gueile
VerlanZen 8is Prospekts,

preis Kr. 6.50 àrck ckss Obem.
bakoratorium von Dr. L.,
Dasei, postkach Nr. 4567. post-
chsckkonto Nr. V/4738 Dasei.

prâekìixses, voiles Laar
erkalten 8ie mit item

S? Universal»
nMNllchàttel" 8t. xrîlioiîn
51. 5r.z.75. 5» wirkt desonllecs vor-
teilkâlt sut Nie Xoplkautnerven unN
bewirkt intogedessen einen iippizen
Dsnrwucbs. 204

diur eckt sus äer

3t. priüolin - kVpotkeke!
Xâkels 20.

505

Verlangen Lis
kokort unsern
Lpkîiâl Katalog
über jccke àt
ü4etsrwars,'KüiI
unck Ltost^arin-
turen, Decken

etc. von

P.SîSksNaeie
lìicksaux, 8t. Qsllen 43.

MWMKWARKM
Wo

b'ziehcn Si«

vorteilhaft
weiße 132

6)(chre!
ühzoitiq

t!/erAîftvnA'
- mit Heilkrinstern VON

3. Gyr-Riederer
Lehrer für N au heiltuade

in Gais 153
GrattS-Prospekl verlangen

Dos

Wmulshmiljîiîl
Ein ärztliches Nachsch'agcbl
k'br die Frau von D «. D««o
Fischer - Dvckelmann la
3strich, promoviert. Ist für
jede Hausfrau unentbehrlich
geworden. Zustellung p.
Nachnahme sta t zu Fr 50.—mit
Kuttvergstiing zu Fr. 28 50

Postfach 1784» Wil
142 «.St. Gallen).

Landjäger
per Paar à Fr. —.75
,00 Paar à Fr. -.7t'
liefert gegen Nachnahme 12 >

Max «erae». Metzgerei
Weitzenbühl-Bern.

Wm Mlliat tK
72°/«. 3.0 Gramm schwere

Kmffm AlZlilpse
186

und Socken wegwerfen heißt Geld verschleudern, da dies« wie neu,
auck> zu Spangenschuhen tragbar, repariert werden köw en
(gewobene ode. lein« gestrickte) Preis per Paar Fr. 1.45 mit neuen
Trikot, oder au« d-ci Paar zerrissenen werd-n zwei Pa'r wie neue

gemacht. Fr 130 ver Paar. Füße nicht abschneidet. Sofortige
r cdiemmg. Nackmahmeoersund. Ichneiden Sie diese« .«»seral
a s und verlangen Sie sofort Prospekt. Schuhnummer angeben

(Kanton
Gallen).ArmMMtMMNPk.UmS j K'

sehr elsZant Kr. 60.— per 8tück.

DÂMSZDStporîîsekukk, koksr Lekakt
Lchcvar/. unck braun Kr. 40.— unck 46.— per paar.

ìVâLWe àà<eli, 8à àk
240X200Kr.60.—, 40.— unck 30.— per 8tück 165X220.

K«àâspêàkîlà««A, neu, Zan? I.eàsi'
Nr. 36 bis 47 Kr. 8.50 per paar.

(Xûài)
Kr. 8.50 unck 16.— per 8tück.

Q'it M» M?
kür Knaben, Näckchvn, Denen unck Damen à Kr. 26.
35.— unck 45.— per 8tück.

MîMKOàSI»
Kr. 3.— per paar. 112

Rollens ^nwrkvsen u. ^lnterleîbcken
Kr. 7.50 unck 8.50 per 8tück.

versoncket geZen Nachnahme:

N. Zkâer, 8, AUriek l.

bei Abnahme v. 10 St. à Fr —.30
hei Abnahme v. 50 St. à Fr. —.85
Kiste von lt vSi.à Fr.80 —

Versand franko Bahnstation
gegen Nachnahme. 124

S. Haupt, 594

ZUrich k, Weinberostr. 94.

Bestecke
î Nur la. Ware zu Fabrikpreisen
> Bahnpostsach 11874. Zürich

Wäschfeile
la. Qualität fabrizieren zu billigen I

Tagespreisen 1591

Seilerei D. Deazler Söhne,
Torgasse 4, Zürich.

M WZkMl
veMWßlll
sowie prickeln, rote Klecksn,
Dauiunrsinhsii sie. mit cker

bewûkrtenHDD-Mìssscrcrème
in Kubsn à Kr. 1.50

âvgllst Löllglst,
Derbergasss 4, Dussl.

NKUMliii.
Gratis tet c ich jeder Dume

und jedem Herrn mit, wie sich

da« Haar in kurzer Zeit in schöne
Locken wellt. 20 C!«° Marke
beilegen Frau Tellcht, Zürich.
Limmalquai SS. 163

àpt .ü.'L, Ssis
vvirck rasch Aeksilt ckurck mein
srproptss Kropkmittsl. (Dn-
sckücklich.) 1 Klascds Kr. 3.50.
prompts Ausenckung ckurà K.
Sivxentkaler, ànt, Derissu.

Hochaktuell
We- sich für praktische

Durchführung der 170

WiiWWlM
ohne Operation. o«,ue tüitsUtche
Mittel, von jedem Mann und
jeder Frau anwendbar auf Grund
altbewährter Eriahrungen, in

s lereiitert, verlange g r ari » uno
franko Prospelt für einschlägige
Literatur.

R. Ott» Rüt'straße 6,
Zürich.

/(cêe
der koffemfteieVohnenkassee
zeichnet sich Surch feine Unschädlichkeit
au» und besitzt außerdem Sie Vorzüge des
koffelnhaltigeo Kaffees. ve.ma6.PK.11.

Dce^SIDN: Kancx Dkeviots unck Istelton in mockvrnsn Dsrbstkarden, auch
Clarine unck schwär?, sowie neue 8treiken unck Larreaux Dessins, 140

om. breit 18.—, 16.— 15.—. 12.50.
ODO^LlDN: Reinwollene englische Dweecks besonckss kür praktische

Näntel in meliert unck kariert 145/150 cm breit 19.—
Okeviot-Velours, Velour» cke Dalne, Ve!our»»Dure, Natö, Oorckeuo, Dis¬

tilla unck Teckckzr-Dvarstotkv kür elegante hlSntel unck Kostüms in
allen mocksrnsn Karben, 130/140 cm breit, 19.—, 22.—, 25.—, 28.

32.— bis 45.— î. -,(Ratte nnck gepresste pelllscke in schwar? unck karbig 120 om breit von
29.— an.

I?siitssiîe»KIelâ«r»8tokie
Kcoossais Dsrreaux unck Raz-ê ckie grosse Blocks kür Dionsvn, Kleickor in

I unerreicht, àswakl 100—110 cm br. 9.50,10.75,12.50,15.—, 17.—, 19.

Okoviots istarengo, ongl. Kweecks, 8ketianck unck O»m!ors-8tokke kür Kostüme
l unck bläntsl, 100-150 cm breit 12.50,14.—. 18—, 22.—, 25.—, bis 32.—

ÜIVRINKDD71DK KDKII>KR8D0iKPK
8SmtUcko neuen Dewobs sinck in dunkelblau am Dager.
DDDâLIDN: Dkvviot» unck Dkevron 104—140 cm breit 9.75, 12.50, 13.50.

ttteîâei' - lStvkîS
kür Dioussn unck Kleicker bes. keine Huaiitliten in mock. Karben,

des. kür plissé geeignet 75—110cm br., 7.50,9:75,15.—, 17.—.
Dabarckine, Tricotine, 8erge u. Lkeviot«, neue Karben kür

Tailleur - Kostüme, rein woiie, 130—140 cm br., 19.50,
21.—, 22—, 25.—.

Verlangen Sie Muster u. Preise

?rauNeukum, Oler-Urdorf
bet Zürich

WNBNWWK»«
Th. Akeret» Ziirtu, t
Preicrgaije 8 neben Hotel Jura

Limmatguai

Spezialgeschäft «eise-
ariilelu.seineLederwaren
cmpsiehll scm groß 's Lauer wie
Koffer/ Handkoffer. Wasch« >

körbe.Iapanköbe.Reisetoschen!
Damentaschev, Geldtasche»,

B»t ftascke».
sämtliche Reparaturen prompt.

Versand nach auswärt«.

Nlaxa^ine?um «zVilàsn Nlann"
»ZiSLI,.

8àeiieàlie Volludà
^enìi'klvei'vvslìunx in Lern.

Mvckvrlnssunßvn ln
Dasei, Dern, Diel, Dolsderg, Krsiburg, Denk, bausanne, I-ocarno, Nontroux,
tstoutior, pruntrut, 8aigitoISgior, 8t. vallon, 8t. Imier, 8t. Istorit?, Tramslan,

Dster, VVàikon, lViatertkur unck Zürich.

VVvlt«r«z Oomptolis nnck Agenturen ln
^ltstetten, ámriswil, Dreulsux, Dulle, Drugg, vkâtel-8t. Denis, Dletikon,

Küsnackt, Dauken, paterne, Tavannes unck Thalwil.

MMMIM «MM» kr. WM»
IVir geben bis auk weiteres

5 g o VVUNâUoiîei»
unseres Institutes aus, auk 3—5 üakro kost in Titeln von 500, 1000 nnck 5000
Krankvn auk cken Namen ockor Inhaber lautend. Vlv Direktion.

MZ. ìu^imen

Bücher
(mit Kursvergütung)

Ernst Zahn:
Lotte Eßlmger« Wille u Wt
Erni Behaim; Schatlenhalb;
Menschen; Die Clart-Marie;
Helden des Alltags; Lukas
Hochstraßers HauS; Die da kommen
und gehen: Etr.samke'i; Die
grauen von Tanno; Was da»
leben zerbricht; Der Apotheker:

Uraltes Lled; Die Liebe des
Severin Jmbodm; Bergvolk;
Das zweite Leben; Albin Jnder-
gand; Kämpfe, statt ie Fr. lu.— î

nur je Tr. S 80.
Erzählungen aus den Bergen;
Der kleine Grrnegro«, vier Er¬

zählungen je Fr. l.80.
Postsach 1784» WN

(St Gallen).

Irrigàure
Araue-douchen, s wie sümt«
lick« hygienischen Artikel!
versendet überallhin, prompte!
Bedienung. 164

Krame«. Luzern,
Overgrund 50-

dürßerlioks FVoknuuAS-
ìUUUT» eiuricktullgeii tükreo
wiraIsgrosge8peziiaIltätbeiinL.ssissCll
Lrvisausätzikll. --- öesicktigsu Lie
ullsersàukstellullss.jDieketuvssfrkwIco
Doiràll. Ver langea Sie Katalog.

SS5

niM«rs.km!
Kramgasse 10 Kramgasse 10

vksi»skî«>î
Dsmüt u. Tüchtigkeit
aus ckerllanckschrikt
analvsisrt wissen-
schaktücd. itznal^sv
Kr. 3.—, Rückporto.

öliiiiliMg. In«!»!, kml 1?.

8«eN-
Siisien

8ìo!î»
linöpkk»

M ?k08l>e!ile

Vj.MMW
à Rsnens-

l.axv-znne

St. Zskobs»VNtsKM
llsiiillieliek c DslilWii» - '

^ ,.7S
stausmMsI I klang»» v unübsr-
trokkeacr 14 ilwirkung kür
alle wuiwen 8t«I>»«, V»rl«k
ung«n, kr»mpla<l«cn, »8. S«in«,
D««moeebo»t»o, ll«otl»i<l«n,

6tsokt«n u. »r»nsz«-!»llen
Soimmàd 415

la allell/1pàsk«ll,Haupt-
Depot StZstà-ltptlilàS»»I

Nervenletden
entlprtrgen au« falschem Denken!
und Fühlen Schreiben Sie mir,
ich zeige Ihnen den Weg zur
Harmonie der Seele und der!
auf ihr beruhenden Gesundheit
E Rose. Arzt f. Nervenleiden.

Lußenberg (Appenzell). "°

Enthaarung^
im Geficht und an de.r Händen I

auf schwerz'osc Welse er- eicht I

man mit meinem Depilator.
Unschädlich für die Haut.

Flasche mit Anweisung Fr 5 -

Sommersprofsensalbe
j tzt beste Zeit für eine Kur

Fr 3 50 1131

St. FeidoliN'Apotheke,
Nitsrl» W.

Ilscli llks Wo« -Maarausfall!
NIs unsngenekm- aolj-s-ktrscdeinunjz nacd 6er Qripp« kt in rien meisten VSNen nsck Oder»

stanâenee Nrnnkdelt — suctl vlt erst 2 bis z iNonete nacbkec — 5tsrker li.arnuslall konstatiert
worrlen. Ls liegt ckaber im Interesse jedes einzelnen, nickt Tu warton, bis rler liaarauslaU eingetreten

unri erst riann mit âer plie^e 2U beginnen, wenn àie Verbeerungen Uderkanri genommen
kaben, sonriern riem liaarauslaU voraudeugen. — ills rias sickerst« iNittei rur vektimplung ries
liaarauslaUs, desonrier» nack rler llrippe — aur pliege 6er kiaare — gegou Sckuppen, )ucken unri
Loissen rier ltoplkaut — kakle Stellen kat slck unstreitig Skslr»«»-'» k^s>scl«zl»l7lssr--
WSSSSI' In Verbinàung mit Stslrvsr-'s k'vlâctol-SsltZS in tausenUen, on aussickts-
losen SSUen, am besten bewSkrt.

Steiner's k>elaào>-tiasr«assor Ist in rier üusammenseliung gen keutige» Verkilltnissen unri
riem Stanrie 6er keutigen WIssensckalt angepasst — es 6arl gegenwSrUg als 6ss beste Uaarpllege-
iNittei emplobien werâen.

»f»
iv>lknc>sl«zr,>s«:1»s plktsnurvtvi-suvDuiis <4. Sr>«^lâ>lstsr» anstls.

»<<zstsnlc>ss l^sbsckilàxxs llcict >Vv»isltur»« Ussi-pklsss.

kàlxle su» «rteleii.
Ick katte letztes sakr oack àer Qrippe Lo starken Uaaraustall unll din llurck Ikre pelaâol»

PNeee so dsìà viecier detreit «orâen, âsss !ck Zluni pelaâol liss vollste Antrauen kade. 8enâen 8ie
!Ur rnelne 8ck«ester nun ekenksUs àîe nôti^eu Mittel, cis cliese àurck âie Qrippe nun edentaks
ikr Haar verliert. 1^. V.

Ick kann Iknen !ür Ikr Pewäol-Naarivasser nur 6as beste Aeugnis ausstellen, kin beute
«ieàer ^an? okne UsarauslaU un«I meine Usare Sinâ so sckvn unc! isno, vie nock nie. îZ»

dlsck âer iurcktdsren Urippe bekomme ick nun «iecier soicken Naarausisli, dass ick ikrckte,
meine Haare nock San? 2U verlieren, vurck 6ie PNege mit Ikrem peiaàni katte ick so sckcìnes
Haar unâ mückte es nun nickt gan? verlieren. 8enâen 8ie mir nebst dem pelsdoi nock Ikre 8alde
und anieitunA, «ie ick diesem lurcktbaren Usarsuskaii deLekr»en kann. ttQns X.
Sîsinsn's k^sIâcZoI-^laQ^vvsssVi' S.SS unicl 6 —

k^rsKR k. 1^. ^îeînei', kaàmorio» kaiset 2.

ÄIIII>>I>I>>IlIl>I»IlII>>>>I>>>»>>IW>IIIIlII>»lII>INI>>Il>>I»I>I>>I>IllWl>>>l>!>lIlIII>>>l>!»I»IlI»III»lIIl»I»»I»MI»Ill»I>»ll»»I»Il»»II»I»III»II»»i>!»l»lI»»I>l»l»»lIIl»II>W

Damen»
I^öekter»

UInÄer»

in KÜ2, 8aint, Plüsch, Panne, Velour, Klausck, blölousins etc.
in unerreicht grosser àswahl 20 bekannt billigen preisen. 143

MoÄekaHRS „ttronS" zivaic«
Klmmstqual 28
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